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:SAITEIMLIIMIE
Fluch und Segen der Vorstadt
WODKA. SCHNEE UND EIN BISSCHEN FRIEDEN

Die 1000. WoZ war der Hammer! Kompliment an

die Hardturmstrasse. Der Versuch, auch andersdenkende

Köpfe im Hausblatt öffentlichen denken zu

lassen, ist-nebst marketing-technischen Überlegungen

- subversiv: Nicht dass sich die schreibende Linke peu
à peu von den bürgerlichen Medien weichspülen läs-

st. Sondern umgekehrt

Geehrt hat uns die Gratis-Werbung, die uns

Stadttheater-Direktor Peter Schweiger in der WoZ zukommen

liess. Gipfelte doch sein fast schon lokalpatriotischer

St.Galler Kulturtipp in der Aufforderung, am 1.

November das neueste Saiten am Kiosk zu ergattern.

Als kulturell entscheidende Persönlichkeit erhält

der gute Schweiger unser Heft natürlich kostenlos.

Wie sollte er da wissen, dass unser Heftli an keinem

Kiosk erhältlich ist? Bislang zumindest. Trotzdem:

Danke für die Propaganda!

Wenn wir schon in Zürich sind: Da tut sich was -
und nicht nur in den Medien. Kommts gar so weit,

dass des Abends die güllenen Freundinnen des

zeitgenössischen Schauspiels ganze Zugabteils besetzen,

um sich den neuen Marthaler zu genehmigen?

Der Eindruck, dass sich St.Gallen zur feudalen

Vorstadt von Downton Switzerland entwickelt, ist

keinesfalls an den Barthaaren herbeigezogen. Umso-

mehr als inzwischen immer mehr junge Kunst- und

Theaterschaffende aus unserer Region in der Boom-

town von sich reden machen

Vielleicht auch deshalb, weil sie am hiesigen Theater

traditionellerweise frühestens zu einer Regie kommen,

wenn sie in Hamburg, Berlin oder Zürich schon

längst mehr oder weniger erfolgreich die künstlerische

Unschuld verloren haben. Wie zum Beispiel

Barbara Weber, die anlässlich ihrer Inszenierung (Freundinnen»

in der neueröffneten Hausbar des Theaters an

der Winkelwiese einen öffentlichen Vortrag (über

Trinkgewohnheiten junger erfolgreicher Regisseurin-

nen» hielt. Daraus zu schliessen, hält König Wodka

auch unter jungen Theaterleuten noch immer unangefochten

die Spitzenposition ein

Nicht so bei Akron alias Carl-Friedrich Frey, dem

originellsten Astroliteraten der Alpennordseite. Dazu

fehlt dem illustren Magier-Philosoph, wie er in einem

Interview im (Anzeiger» verrät, jegliche (Suchstruktur».

Der «Asket, der nicht einmal einen Tropfen Alkohol

trinkt», scheint sich definitiv aus der psychedelischen

Kulturgesellschaft der 70er verabschiedet zu haben.

Zumindest exogen. Und so war denn die rauschende

Vernissage seines neuen Buches (Dantes Inferno,

der Astroführer durch die Unterwelt Frey nach Dantes

Göttlicher Komödie» in einem - schon wieder! -
Zürcher Trendklub der schlagende Beweis dafür, dass es

auch ohne geht. Und auch der Titel ist nicht ohne

Noch bessere Slogans findet man derzeit nur noch

auf den exogenen Buchumschlägen im Schaufenster

der Fehrschen Buchhandlung: Dass diese vorzugsweise

(Alptraum Kunde. Wie gehe ich mit lästigen

Kunden um», (Noch erfolgreicher Führen» oder Wie

werde ich Millionär? lauten, spricht für den Besitzer

des maroden Ladens. Letzteres wird man z. B., in dem

man keine Löhne zahlt und sich vergnügungshalber in

der Weltgeschichte herumfliegen lässt

Es ist ja ohnehin ziemlich in und marktwertstei-

gemd, öffentliche Bekenntnisse über das private

Konsumverhalten abzuliefern. Nicht zuletzt seit auch der

hinterletzte Möchtegern-Chef weiss, dass Koks und

andere (Un)Seligkeiten gerade auch in den oberen

Wirtschaftsetagen eine exorbitante Wertschätzung

erleben. Und was macht der Mensch, um irgendwie

dabei zu sein? Den Stoff konsumieren, aus dem die

erfolgreichen Leute sind! Wetten, dass all die pulver-

schneelawinengefährdeten In-Lokale in Zürich seit der

grossen Medienkanone ihre Umsätze euphorisch

gesteigert haben. Da loben wir uns die jungen
Theaterschaffenden der endogenen Schweizer Gruppe ASA

40, die schon vor Monaten in der WoZ auf die Frage

nach ihrem Erfolgsgeheimnis verlauten liessen: Wir

koksen nicht, wir joggen
Auch für unsere fleissigen Vertreter der bildenden

Zünfte scheint Zürich ein gutes Pflaster. Aus

gutunterrichteter Quelle wird berichtet, dass die zwei

unbeliebtesten und umstrittensten St.Galler Künstlerduos

für ein Projekt zusammenspannen: Johannes M.

Hedinger von Com & Com und Frank Riklin vom Atelier

für Sonderaufgaben drehen derzeit einen Werbespot.

Für Panasonic! Droht nun definitiv das Ende der

abendländischen Kultur?

Im Zusammenhang mit der Grossausstellung von

Com & Com im Züricher Kunsthaus hielt sich noch

ein Gerücht hartnäckig in der St.Galler Kunstszene:

Das Kunsthaus Zürich könne man mieten. Und wirklich:

auf Anfrage haben Com & Com bestätigt, dass

sie grosse Teile des Kunsthauses für Fr. 120.-/m2/Mo-

nat mieten konnten. Nach dem sensationellen Erfolg

der Ausstellung in Presse und Verkäufen wittert nun

das Kunsthaus das Geschäft. Und hebt ihre Bodenpreise

auf Fr. 200.-/m2/Monat. Interessentinnen melden

sich unter 079 236 43 73

Derweil sich Johnny Lopez, der beste DJ unserer

Stadt, zum meistgefragtesten Stadtsoziologen mausert.

Zumindest im Facts, wo er bald schon den Status

eines Stammgastes erreicht hat. Ob es nun um

Schneefallgrenzen oder das Revival der 70er-Klamot-

ten beim jungen Partyvolk geht - Onkel John weiss

jederzeit Hintergründiges zu berichten. Über den

Einsatz von Kampfhunden im verschnupften St.Galler

Nachtleben ist er allerdings noch nicht befragt worden.

Derweil wir unseren Leserinnen frohe

Weihnachten wünschen. Freuen Sie sich schon jetzt auf

den 29. Dezember: Dann nämlich schon liegt das

frischgedruckte Januar-Saiten in Ihrem Briefkasten - mit

vielen feinen Sachen und neuen Kolumnen!
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